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Hoͤchſtvergnuͤgt vollzogen wurde / 

5 Wolten 
Murch dieſe geringe Zeilen, 
Ihre Pflicht und Schuldigkeit ergebenſt 
v An den Tag legen 
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Je wird Zochwehrte Braut die Zei- 
len nicht verſchmaͤhen / 
Die Ihr aus Schuldigkeit ein Diener 
widmen will / 
Und ſolt' ich auch 3 ſchon einen Fehl 
begehen / 
Daß ich verwegen 1 und in die Straf⸗ 


Soſiehet Sie daß ichs muß jetzt gezwungen wagen / 
Denn meine Schuldigkeit und meine groſſe Pflicht 
Die will vor dieſesmahl mir von nichts anders ſagen: 
Als daß ich mein Gemuͤth auff einen Wunſch gericht. 
Die Wohlthat die ich ſchon gantz unverdient genoſſen, 
Da noch Ihr erſter Herr an Ihrer Seiten war / a 
Und welche Stroͤhmen gleich noch mehr auff mich gefloſſen / 
In Fhrem Wittwen⸗Stand ſchon manche Zeit und Jahr. 
Dieſelben wollen mich hauptſaͤch lich jetzt verbinden / 
Daß ich als ein Client an Ihrem hoͤchſten Wohl 
Und was ſich heute laͤſt an Gluck und Ehre finden / 
Auch an demſelbigen Theil jetzo nehmen ſoll. 


Des we⸗ 


Deswegen will ich mich am heut'gen Wag ergoͤtzen / 
Da Sie nun wieder will Ahr Hochzeil-Weſt begehn / 
Und darum Freudenvoll noch dieſe Seilen ſetzen / 
Worinnen wohlgemeint mein Wuͤnſchen ſoll beſtehn. 
Der Hoͤchſte laß auff Euch viel Keegens⸗Btröhme flieſſen / 
Schuͤtz Euch vor Ungluͤcks⸗Sturm ſetz' Euch in ſuͤſſe Ruh / 
Er laſſe gnaͤdigſt Euch nur ſtetigs Wohl genüſſen / 
kund werffe hauffenweis das Gluͤcke auff Euch zu. 
Es muͤſſe Ungemach von Euren Braͤntzen fliehen / 
Der Himmel gebe Euch nur ſteten Sonnenſchein. 
Kein truͤbes Wetter fol und muͤſſe Euch beziehen / 
So daß in Eurer Eh' nur Sonnen⸗Tage ſeyn. 


Dieſes ſchrieb mit ergebenſter Veneration 
Joh. Gottfr. Wirth. 
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enn uns Hier auff der Welt der Biſſel ſo beglückt / 
3; daß er uns einen Ereund von echter Treue ſchickt / 


der uns nicht nur un Gluck und bey erfreuten agen 
Von ſeiner Medlichkeit weiß Wahrheit vorzuſagen / 
Ja der auch wo den Freund ein Ungluͤcks⸗Strahl erſchreckt 
Durch feine treue Huld / den bangen Geiſt bedeckt; 
So pflegt man wiederum fo wohl an feinem Graͤmen / 
Als auch an ſeinem Wohl ſtets gleichen Theil zu nehmen. 
Clienten müffen auch hierinn wie Mreunde thun / 
Soll nicht auff ihrem Haupt das Wngluͤcks-Laſter ruhn; 
Sie muͤſſen ſo bey Süd als auch beo Ungluͤcks⸗Faͤllen 
Mit ihrem Gönner ſich an eine Spitze ſtellen. 
Und dis um ſo viel mehr weil fie die Suͤtigkeit / 
Damit des Goͤnners Mand fie offtermahls erfreut / 
Durch keinen andern Dienft durch nichts vergelten koͤnnen / 
Als daß Sie Ihrer Huld dis ſchlechte Opffer Ane > 


Demnach Wochwehrte Prau verwundre Sie ſich 

| | nicht. | 

Daß heut mein froher Mund von treuen Muͤnſchen ſpricht / 
Die Pflicht und Schuldigkeit die mich hierzu verbinden / 
Erfordern mit Gewalt ein Opffer anzuzuͤnden. 

Die Wobhlthat die Sie mir beſtaͤndig zugewandt / 

Und die auc mein Gemuͤth mit allem Dand erkandt / 
Befiehlt mir da Ihr Wluͤck und Wohlſeyn ſich verneuen 
Mich gleich fals neben Ihr von Hertzen reuen. 

Der innern Regungs⸗Krafft kan ich nicht wiederſtehn / 

Es muß die Freud und Luſt aus Mund und Hertzen gehn / 
Das was mein Seiſt empfindt darf ich hier nicht verſchweigẽ 
Ich muß durch einen Wunſch von dieſer Regung zeugen. 

Des Himmels Seegens⸗Thau befeuchte dieſes Paar / 

Er laß Ihr Wohlergehn und Gluͤck von Jahr zu Jahr / 
Gleich Baͤumen guter Art in ſtetem Wachsthum bluͤhen / 
Aus ſeiner Gnaden⸗Hand ſtets neue 8 5 
„Der Fan chuͤtze Sie durch feine Allmachts⸗Hand / 
Es werde einſt Ihr Wohl der ſpaͤten Welt bekandt / 
+ Summa alles dis was wir ſonſt gluͤcklich nennen / 


as muͤſſe dieſes Paar im Uberfluſſe kennen. | 
100 Dieſes ſetzte aus ſchuldigem Reſpect und 
verpflichteſtem Gemüthe auff 
Ludwig Fridrich Scheube / 
Falcoburg. Neo Marchicus 


